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181. 


Zur Schuldotationsfrage. 
V. Die Nothwendigkeit eines Botations⸗ 


eſetzes. 

Wir haben bis dahin viele und große Uebelſtände un⸗ 
ſeres Volksſchulweſens zur Sprache gebracht. Ein Unkun⸗ 
diger könnte daraus leicht den Schluß ziehen, daß unſere 
Verwaltungsbehörden nicht ihre Schuldigkeit gethan hätten. 
Aber es iſt nichts unrichtiger, als ein ſolcher Schluß. Die 


Behörden haben gethan, was fie unter den obwaltenden Um- 


4 


ſtänden, d. h. mit gebundenen Händen, thun konnten. In 
Ermangelung ausreichender, geſetzlicher Beſtimmungen haben 
ſie auf dem langwierigen Wege der Verhandlung mit Pa⸗ 
tronen und Gemeinden weſentliche Verbeſſerungen ſchlecht 
dotirter Schulſtellen zu Stande gebracht und fi endlich be⸗ 
— 5 aus Staatsmitteln Zulagen für hülfsbedürftige Lehrer 
üſſig zu machen. i a f 
. — tue Summe von einer Million, wie auch 
im Abgeordnetenhauſe bemerkt wurde, nicht ganz der Wirk⸗ 
lichkeit entſpricht, indem darunter auch alle Erhöhungen des 
Schullehrer⸗Einkommens durch höhere Berechnungen der 
Naturalien und durch Vermehrung der ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der mitbegriffen ſind, ſo iſt doch in der That Erhebliches 
geſchehen. 

Viele Schulſtellen find nach mühſeligen Verhandlungen 
von den Gemeinden wirklich verbeſſert worden, und manche 
Lehrer haben aus Staatsmitteln Zuſchüſſe erhalten. Na⸗ 
mentlich aber verdanken viele Lehrer der Fürſorge der Be⸗ 
hörden gute und geſunde Dienſtwohnungen und auch Dieje⸗ 
nigen, welche in dieſer Beziehung noch übel daran ſind, 
dürfen ſich der Hoffnung hingeben, daß bald eine Abhilfe für 
ſie eintreten werde. 

Mehr haben die Behörden nicht erreichen können, da 
fie faſt überall auf den ſehr ſchwierigen Weg gütlicher Eini⸗ 
gung hingewieſen ſind und ſelbſt oft da, wo ſie nur das 
Nothwendigſte fordern, auf beharrlichen Widerſtand ſtoßen. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Leiſtungen an 
die Volksſchule ſind vielfach ungenügend und ſchwankend, 
und es iſt deshalb ein Schnivotationd-Gejeg nöthig, welches 
den Behörden die Macht verleiht, iunerhalb beſtimmter Gren⸗ 
zen von den Verpflichteten zu fordern, was zur genügen⸗ 
den Dotation der Schulſtellen erforderlich iſt. Dieſe Ver⸗ 
pflichteten find nun, außer den Patronen und Grundbeſitzern 
welche beſtimmte oſervanze und rezeßmäßige Laſten zu tragen 

n 1) ver Fiskus, 2) dv den und 3) die Eltern 
der ſchulpflichtigen Kinder. ach unſerer Anſicht müſſen 
dieſe Verpflichteten ſämmtlich auf dem Wege der Geſetzge— 
bung zu höheren Leiſtungen herangezogen werden. Doch ha⸗ 
ben wir uns, bevor wir unſere Vorſchläge in dieſer Be⸗ 
ziehung machen, noch mit denen auseinanderzuſetzen, welche 
einſeitig von einem dieſer Faktoren die ganze Löſung der 
Dotationsfrage fordern. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. April. Se. Maj. der König fuhr heute Vor⸗ 
mittags in Begleitung des Flügel⸗Adjutanten Major Prinz Anton 


Wenn auch die von dem Schulrath 


me 


Radziwill nach Potsdam, beſichtigte dort mit den Königlichen Prin- 


zen das geſtern neuformirte Lehr-Infanterie-Bataillon, kehrte Nach- 
mittags hierher zurück und nahm die regelmäßigen Vorträge ent⸗ 


gegen. b 
Berlin, 16. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 34. Sitzung. 
Präfident: Dr. Simſon, am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Graf Bis- 
marck, v. Roon, Graf zu Eulenburg, Graf Igenplitz, v. Savigny und 
mehrere Kommiſſare außerpreußiſcher Regierungen. Die Tribünen und 
Logen ſind überfüllt. In der Hofloge J. K. H. die Frau ringen Karl 
von Preußen und Se. H. der int Nikolaus von Naſſau. Die Plätze 
im Haufe, mit Ausſchluß der Bänke der Polen find zahlreich beſetzt. Der 
Präßtdent eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 10 Min. mit den gewöhnlichen 
eſchäftlichen Mittheilungen. Von dem Vorſitzenden der Bundeskommiſſare 
iſt geſtern ein Schreiben eingegangen, daß 75 Erkrankung des Präſt⸗ 
denten Frhr. v. Lauer⸗Münchhofen zum Kommiſſar für Schaumburg-Lippe 
der Geheimerath Rückert ernannt worden iſt. Das Haus tritt in die Ta⸗ 
esordnung ein, die Fortſetzung der ch über den Verfufjungs- 
utwurf. Es wird die Diskuſſton über Artikel 60 und über die zu den⸗ 
ſelben vorliegenden Amendements eröffnet. Der Artikel der aus 8 
berathung hervorgegangenen Vorlage lautet: Die Frkeden Präfenäftär e 5 
Bundesheeres wird bis zum 31. Dezember 1871 auf ein Prozent Der ze. 
völkerung von 1867 normirt, und wird pro rata derſelben von ih 15 
—— Bundesſtaaten geſtellt. Für die ſpätere Zeit wird die nel 4 
räſenzſtärke des Heeres im Wege ber Bundes“ Geſetz gebung feſtge un 
Hierzu liegen folgende Amendements vor: 1. Von den Abgg. 1 5 u 19 
Genoſſen: den Artikel 60 zu ſtreichen. 2. Von den Abgg. Graf E 1 
zu Stolberg und Genoffen: „ſtatt des letzten I den folgenden Sas 
anzunehmen: „Für die ſpätere Zeit wird die Friedenspräſen ftärfe 55 
Heeres durch ein Bundesgeſetz fegen bis zu deſſen Erlaß ie 
vorſtehenden Beſtimmungen von Jahr zu Jahr in Kraft bleiben. 
ür den Artikel haben ſich vier Redner einſchreiben laſſen. Zunächſt er⸗ 
alt das Wort der Abg. Freiherr v. Binde (Hagen): Dieſer Artikel iſt 
der wichtigſte Theil der Verfaſſung, von dem, wie ung geſtern erklärt ift, 
das Zuſtandekommen des ganzen Werkes abhängt. Die Regierung hält 
dieſes Zuſtandelommen für geſichert, wenn das Amendement des Abgeord⸗ 
neten Gef. Stolberg⸗Wernigerode angenommen wird. Sie werden es da⸗ 
her nicht unterlaſſen, daſſelbe anzunehmen. Die übrigen Amendements, z. 
„das des Herzogs v. Ujeſt, werde ich nur annehmen können, wenn vor⸗ 
her das Stolbergiſche angenommen iſt. Den Zuſatz zu dem Herzog von 
Uieſtſchen Amendement halte ich nicht des Papiere werth, worauf er ge: 
druckt iſt (Umwille). Nehmen Sie das Ujeſt ſche Amendement ohne das 
Stolberg'ſche au, jo ftellen Sie die Armee in bie Luft (große Heiterkeit) 
und nehmen damit der Bundesarmee ihr Fundament. Wir ſtimmen nur 
ur das Amendemet des Herzogs v. Ujeſt, wenn vorher das Amendement 
Stolberg angenommen iſt. — Abg. Lasker: Der Vorredner iſt nicht bei 
Abfaſſung des Amendement Ujeſt zugezogen worden, er kounte alſo darüber 
nur Vermutbungen ausſprechen. Es ſoll, wie er rich geſagt hat, das 
Ausgabe⸗Bewilligungsrecht des Abgeordnetenhauſes intakt erhalten werden. 
n Verbindung mit dem Amendement Stolberg würde es meiner Anſicht 
nach ſeinen Werth gänzlich verl jeren. Ich erkläre, daß wir bei Annahme 


— 


\ 


* * 
8 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


der Amendements im Sinne des Abgeordneten v. Vincke außer Stande 
ſein würden, für die Verfaſſung zu ſtimmen. Eine Verfaſſung, welche die 
bisherigen Rechte der Volksvertretung nicht enthält, würde nur als Provi⸗ 
ſorium anzuſehen ſein. Ich babe mich offen für die Reorganiſation erklärt, 
werde aber das Budgetrecht feſthalten. — Abg. v. Blancken burg: Nach 
dieſer Rede des Herrn Vorredners erkenne ich, daß das Amendement des 
Herzog von Ujeſt für uns und für die Regierung unannehmbar iſt. Wir 
wollen nicht, daß durch einen Budgetſtrich die Friedenspräſenzſtärke geändert 
werden konnte. Wenn zuvor das Amendement Stolberg angenommen 
würde, jo würden wir für das Amendement des Herzogs von ljeſt ſtim⸗ 
men konnen. — Präſident der Bundes⸗Kommiſſare Glaf v. Bismarck: 
Ich habe mir geſtern vorbehalten, im Laufe des Diskuſſion bei den einzelnen 
Artikeln die Amendements zu bezeichnen, welche den Beſchlüſſen der ver⸗ 
bündeten Regierungen entſprechen. Dies iſt bei dem Amendement Stolberg 
der Fall. Das Amendement Ujeſt läßt für das Jahr 1872 allerdings die 
Möglichkeit eines erneuerten Budget⸗Konfliktes zu. Wer daher entſchloſſen 
iſt, dieſen Konflikt zu verhüten, der muß mit uns in dieſer Frage für das 
Amendement Stolberg ſtimmen. — Abg. Graf v. Bethuſy- Hue: Der 
Herr Präſident der Bundes⸗Kommiſſarien hat nicht erklärt, daß das Amen- 
dement des Herzogs von Ujeſt ihm unannehmbar ſei; deswegen werde ich 
an demſelben feſthalten. 

Präſident der Bundeskommiſſarien Graf v. Bismarck⸗Schön hau⸗ 
ſen: Der Herr Vorredner ordnet ſeine Ueberzeugung von dem, was gut 
iſt, den kategoriſchen Erklärungen der Regierung unter. Ich habe geſagt, 
daß das Amendement Stolberg dasjenige ſei, worüber ſich die Regierungen 
geeinigt haben. Würde dieſes Amendement verworfen, ſo hätte ich an die 
verbündeten Regierungen und an Se. Maj. den König zu berichten, aber 
ich habe hier dieſe Entſcheidung nicht zu antizipiren. — Hierauf wird die 
Diskuſſion geſchloſſen. — Es erfolgt die namentliche Abſtimmung über das 
Amendement des Grafen Stolberg. Das Reſultat iſt folgendes: aufgerufen 
find im Ganzen 279 Mitglieder; davon haben ſich der Abſtimmung ent- 
halten die Abgg. Franz (Wanzleben) und Dr. Gueiſt. Von den übrig 
bleibenden 277 haben geſtimmt mit „Ja“ 110, mit „Nein“ 167. Der An⸗ 
trag des Abg. Graf Stolberg iſt alſo abgelehnt. Der Artikel 60 ſelbſt 
wird hierauf mit unzweifelhafter Majorität angenommen. Es folgt Arti⸗ 
kel 61. Der zu demſelben vorliegende Antrag des Abg. Ausfeld wird 
mit großer Majorität abgelehnt und der Artikel 61 angenommen. 

y (Schluß folgt.) 

Bielefeld, 11. April. Bei Gelegenheit der hleſigen erſten 
Reichstagswahl am 12. Februar bat eine Geldbeſtechung in einem 
unſerer ländlichen Wahlbezirke ſtattgefunden. Heute wurde dieſe 
Angelegenheit vor Gericht verhandelt und die beiden betheiligten 
Angeklagten — Spender und Empfänger — zu je drei Monaten 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Darmſtadt, 14. April. Wie die „Mainztg.“ erfährt, if 
zwiſchen Preußen und dem Großberzogtbum Heſſen eine Militär- 
konvention nach dem Mufter der preußiſch-ſächſiſchen vereinbart. 
Die Ratifikation derſelben wird in Kurzem erwartet. Die heſſiſche 
Divifion wird hiernach einen Beſtandtbeil des 11. Bundesarmer- 
korps bilden, mit dem Sitze des Generalkommandos in Kaſſel. 
Der Höchſtkommandirende iſt der König 
ak a ae die übrlg re bing 
unſerem Großherzog ernannt. 
hält die bundes mäßige Uniform; ebenſo wird auch das preußiſche 
Exercitium und Reglement eingeführt. Die Regimenter bekommen 
die fortlaufenden Nummern des Bundesheeres. Das „Frankf. J.“ 
kann dieſen Angaben noch hinzufügen, daß die Konvention dem 
Großberzogthum Heſſen die Verpflichtung auferlegen wird, künftig 
4 Regimenter Infanterie à 3 Bataillone, 2 Regimenter Dragoner 
à 5 Schwadronen (während dieſelben bis jetzt nur je 4 Schwa⸗ 
dronen ſtark waren) zu ſtellen und die 4 Batterien des Artillerie; 
korps um eine zu vermehren, dagegen ſoll das Scharfſchützenkorps 
aufgelöſt werden. — Nach dem leptgenanten Blatte lautet der von 
dem Ausſchuß unſerer Kammer über die an ſie gerichtete Forderung 
einer jährlichen Apanage von 18,000 Fl. fur Prinz Wilbelm 
(Neffen des Großherzogs) erſtattete Bericht (Referent Dr. Dumont) 
der Regierung nicht günftig. Es wird in dem Ausſchußbericht er- 
klärt, daß ein „Recht“ auf eine Apanage nur den Brüdern des 
Großberzogs zuſtehe, und wenn dem ohngeachtet den Söhnen des 
Prinzen Karl, den Prinzen Ludwig und Heinrich, eine Apanage 
bewilligt worden, jo jet dies doch nur ohne Präjudiz für künftige 
Fälle geſchehen. Die jepigen Verhältniſſe des Landes ſeien in 
Folge der territorialen Verluſte und der Einbuße an Domänen nicht 
zu ſolchen Verwilligungen geeignet, zumal die Forderungen an das 
Land ſabr geſteigert werden würden. 

München, 12. April. Die kleine baleriſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich ſeit vierzehn Tagen mit der endloſen Miniſterkriſts. 
Geht er oder geht er nicht? Das iſt die Frage. Herr v. Bombard 
ſcheint nicht geben zu wollen und ſelne Kollegen, welche jeine Ent- 
fernung zur conditio sine qua non ihres Bleibens zu machen 
ſich die Miene gaben, ſcheinen die Sache vergeſſen zu haben und 
amltiren nach wie vor neben dem „unpopulärſten“ Kollegen. Daß 
der König vor etwa vierzehn Tagen beſchloſſen hat, den Juſtiz- 
Miniſter fallen zu laſſen, iſt gewiß; allein die Königlichen An- 
ſchauungen und Entſchlüſſe erhalten nicht ſelten nachträglich Modi⸗ 
fikationen. Der Kriegsminiſter v. Pranlh bleibt vorerſt noch im 
Amte; es bedurfte der perſönlichen Interceſſion des Königs, um 
ihn dazu zu bewegen. 


Ausland. 

Wien, 13. April. Freiberr v. Beuſt und Graf Taaffe, 
die ſich beide in Prag ihrer Wabl zu Mitgliedern des Reichorathts 
verſichert haben, find geſtern wieder in Wien eingetroffen. Das 
Patent, betreffend die Einberufung des Reichsrathes, ſoll, da der 
böͤbmiſche Landtag Mittwoch geſchloſſen wird, noch in der Charwoche 
publizirt werden. Der 9. Mal gilt als Eröffnungstag. 

Wien, 13. April. Die preußiſche Regierung hat, nach der 
„A. A. Z.“, es für angezeigt erachtet, die Verhandlungen des nord⸗ 
deutſchen Parlaments über das Verhältniß zu den ſüddeutſchen 
Staaten, beziehungeweiſe die betreffenden Auslaſſungen des Grafen 
Bismarck, hier mit einem beſonderen Kommentar zu verſehen, und 
nicht blos nochmals den feſten Entſchluß zu betonen, den Prager 
Frieden auch nach dleſer Richtung bin ganz und voll zur Aus- 
führung zu bringen, ſondern auch dle ausdrückliche Zuſicherung zu 
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ertbeilen, daß fie ſich für verpflichtet erachte, ſelbſt diejenigen ſtaats⸗ 
rechtlichen Abmachungen mit dem Süden, zu welchen vielleicht außer ⸗ 
balb der beſtimmten Feſtſetzungen des Friedensvertrages noch ein 
Raum gegeben wäre, nur nach vorgängig eingeleiteter loyaler Ver⸗ 
ſtändigung mit Oeſterreich in Angriff nehmen zu wollen. Das 
Wiener Kabinet hat dieſe erläuternden Erklärungen zunächſt mit 
großer Höflichkeit zur Kenntniß genommen. 

Brüſſel, 14. April. Das „Journal de Liége“ berichtet 
über das Gutachten der zur Uuterſuchung der Schelde-Angelegen⸗ 
beit ernannten engliſchen, franzöſtſchen und preußiſchen Ingenieure. 
Herr Hartley, der engliſche Ingenieur, hat erklärt, daß die Schiff⸗ 
fabrt augenblicklich durch die Abdämmung der Ofter-Schelde nicht 
behlndert würde, daß jedoch für die Zukunft dieſe Abdämmung 
die Weſter Schelde mit Verſandung dedrohe. Herr Hagen, der 
preußiſche Sachverſtändige, ſpricht ſich mit gewiſſen Beſchränkungen 
in gleichem Sinne aus. Der Ausſpruch des franzöoſiſchen Inge⸗ 
nlers, Herrn Goffelin, iſt noch nicht bekannt. Inzwiſchen haben 
die gewaltigen Stürme der letzten Tage, wie von Antwerpen be- 
richtet wird, die Abdämmungs-Arbeiten beinahe ganz zerſlört, und 
ein großer Theil des Materials iſt verloren gegangen. 

Paris, 14. April. „So ſehr geſpannt auch die Situation 
noch vor acht Tagen geweſen, ſo nahe man ſelbſt einem Abbruche 
der biplomatifchen Beziehungen mit Preußen war,“ hat Rouher 
geſtern Abend gejagt, „jo ſicher iſt doch jetzt die Ansſicht, den Frie⸗ 
den erhalten zu ſehen.“ Sie koͤnnen Sich denken, welches Auf- 
jeben dieſe Worte in allen offiziellen und offizidfen Kreiſen ge⸗ 
macht haben, beſonders, nachdem von Selten des auswärtigen 
Amtes der folgende Commentar gegeben wurde, den ich hier wort⸗ 
getreu wiederhole, ohne im Uebrigen für die Wahrhaftigkeit jener 
miniſterlellen Auslaſſungen Bürgſchaft zu übernehmen. „Preußen 
hat erklärt,“ ſo lautet das Orakel vom Quai d'Orſaß, „die Feſtung 
Luxemburg ohne weitere Entſchädigung räumen und dleſelbe dem 
Großberzoge übergeben zu wollen. Dieſer wird dann den Groß⸗ 
mächten den Wortlaut feines Abkommens mit Frankreich anzeigen, 
wonach letzteres in feine Souverainetäts rechte eintritt, und die 
Unterzeichner des Vertrages von 1839 werden ſich dann über die 
Zuläſſigkeit dieſes Wechſels auszuſprechen, reſp. ihn durch ein In⸗ 
ſtrument zu bekräftigen haben, das ſeinerſeits ſtaatsrechtlich an 
Stelle des Vertrages von 1839 zu treten beſtimmt iſt.“ Dies ift 
die offiziell⸗franzöſiſche Verſton der erſichtlich friedlicheren Strö⸗ 
mung, die jeit etwa drei Tagen ſich geltend macht; da fie aber 
wenig in das Enſemble anderweiter Informationen paßt, 
man wohl thun, dieſe minifteriele Communikatlon mit elner 
f zunebmen. Wurden doch 
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rufen. Eben ſo wurden die Un ſfitere aller Infanterie 
menter mit Chaſſepot⸗Gewehren verſehen, um den Soldaten theo⸗ 
retiſchen Unterricht in der Kunſt, mit denſelben zu manövriren, zu 
ertheilen. — Morgen hält der Kalſer im Tuilerieenhofe wieder 
eine Revue ab, und zwar diesmal über die Truppen der erſten 
Diviſton der aktiven Armee von Paris. In der Milltär-Kom⸗ 
miſſton des geſetzgebenden Körpers iſt das Syſtem der ſtaatlichen 
Exoneration nun definitiv verworfen, dagegen dle Stellvertretung 
auf eigene Koſten der Betreffenden beibehalten worden. 

— Wie das „Mémorlal Diplomatique“ mlitheilt, giebt der 
Geſundheitszuſtand des Herrn v. Lamartine ſeinen Freunden und 
Bewunderern Anlaß zu ernſtlichen Beſorgniſſen. Die National- 
belohnung, bemerkt es dazu, dürfte in dieſem Falle etwas ſpät 
eintreffen. 

— Dem „Nord“ wird aus Paris geſchrieben, daß die fran- 
zöſiſche Regierung mit Jubel Rattazzt's Emporkommen vernommen 
habe und an dieſes Ereigniß bereits weitgehende Plane geknüpft 
würden. Derſelbe Korreſpondent meldet, daß Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Wiener Hofburg und den Iuilerieen ſtatt fänden, doch 
ſehr geheim gehalten würden, nur verlaute, daß Franz Joſeph ſehr 
ſtarke Anforderungen ſtelle, die weit über das Maß binausgingen, 
daß Frankreich ſich im Falle eines Krieges ſtellen möchte; Franz 
Joſepb, der viel verloren, ſcheine nun Alles auf einmal mit Zin⸗ 
ſen eintreiben zu wollen. . 

Paris, 14. April. Die milttäriſchen Vorbereitungen gehen 
Hand in Hand mit den diplomatiſchen Verhandlungen. Dies darf 
jedoch nicht überraſchen, den Vorſicht iſt bei Dingen, welche jo 
vielen Wechſelfällen unterworfen find, geboten. Die Kabinete behan- 
deln die Luxemburger Frage mit ſtrenger Verſchwiegenheit unter 
ſich, der Ton der chauviniſtiſchen Blätter geht jedoch ſehr merklich 
in die Moll⸗Tonart über, Abwiegelung iſt die allgemeine Parole. 
Die Zeitungs- und Börſenwelt wird ſich daraus hoffentlich die 
Lehre ziehen, daß Furcht und Uebermuth die Herzwurzeln aller 
Verluſte find, wenn fie wie in den letzten Jahren immer jählings 
kommen, und daß ein verſtändiger Menſch ſich von keinem pani- 
ſchen Schrecken überraſchen läßt und den Kopf verliert, ehe er ein⸗ 
mal die Augen aufgethan und der Gefahr ins Angeſicht geſchaut 
hat. Goldene Worte predigt in dieſer Beziehung Horace de La⸗ 
gardin, der geiſtreiche Sonntags - Feuilletoniſt im „Journal des 
Debate“. „Das Gefübl der eigenen Würde und der Achtung vor 
uns ſelbſt erfordert keineswegs, daß wir die Befürchtungen, welche 
der Gedanke an einen Krieg erweckt, verheimlichen. Jeder ver⸗ 
nünftige Menſch fürchtet den Krieg; wünſchen können ihn nur khr⸗ 
getzige Egoiften oder Dummköpfe. Allein, auch wenn man ihn 
fürchtet, darf man ihn nicht proviziren, und wenn man ihn durch 
Rede und Schrift provocirt hat, darf man ihn nicht zu fürchten 
ſcheinen.“ 

Löndon, 11. April. Merkwürdige Dinge gehen vor ſich, 
die auf einen großen Umſchlag in der politiſchen Witterung hin⸗ 
welſen. Der Pariſer Korreſpondent der gallomaniſchen „Morning 


Poſt“ ſchlägt einen ganz ungewohnten Ton an; er meldet mit Be⸗ 


— 


wird 


1 29 cal 


r 


friebigung, daß Preußen „wahrſcheinlich auf immer“ die Einverlei⸗ 
bung Luxemburgs ins franzöſiſche Reich verhindert habe. Die dem 


franzöſiſchen Stolze geſchlagene Wunde werde bald geheilt, ver⸗ 


narbt und vergeſſen ſein. Alle Aufregung ſei lediglich das Werk 
der liberalen Preſſe geweſen, die vielleicht ſelbſt nicht glaube, was 
fie ſchreibe, und deren Patriotismus, wenn man ihm im Schmelz- 
tiegel der Wahrbelt prüfe, nichts als weißglübender Haß gegen 
den Kaijer ſet. Man könne gar nicht aufhören, ſich über die Leich⸗ 
tigkeit zu wundern, mit der die auf Knalleffekt arbeitenden Jour— 
naliſten und Sprecher das Volk aufzuſtacheln und die Börje zu 
erſchüttern vermögen. Aber die Franzoſen ſeten nicht nur das 
brapſte, ſondern auch das kindiſchſte Volk der Welt. — Der „Globe“ 
glaubt nicht, daß die luxemburger Frage ſchon glücklich entſchlafen 
jet. Andererſelts bemerkt er — mit Bezug auf die in Paris um- 
gebenden Gerüchte — daß die Frage noch nicht jenes Stadium 
erieicht habe, in welchem eine Vermittlung Englands und Defter- 
reichs eintreten könnte. 

London, 13. April. Zur Beſtätigung der Anſicht, daß die 
Luxembuſger Frage in ein weniger dedenkliches Stadium getreten 
fei, beruft ſich der Partſer Berichterſtatter des „Globe“ auf den 
friedlichen Geiſt, der am Donnerſtage auf die bet dem Marquis de 
Mouftier verſammelten Diplomaten herabgeſttiegen ſei. Tags dar- 
auf ſeten die Geſandten beſchaftigt geweſen, an ihre Regierungen 
berubigeude Depeſchen zu ſchreiben. Ein Bekannter des Bericht⸗ 
etſtatters — jo erzählt letzterer — kam zu dem Botſchafter einer 
Großmacht, der emſig am Arbeiten war und ihn mit den Worten 
empfing: „Ich babe leider nicht viel Zeit zum Plaudern, denn ich 
muß boch nach Hauſe berichten, was Mouſtier uns gejagt. bat.“ 
„Und was iſt dies ungefahr?“ „Der Miniſter ſprach ſebr rubig 
und gemäßigt und ſchien zu glauben, daß es zu einem Ausgleiche 
kommen würde. „Auf welcher Grundlage denn?“ „Neutraliſifung 
des Großderzogtbums und Einverleidung in Belgien iſt wohl die 
einzig mögliche Grundlage.“ „Und die Feſtung?“ „Ah, da fragen 
Sie mich mehr, als ich beantworten kann.“ Auch in ſeinen Unter- 
haltungen mit einzelnen Mitaltedern des geſetzgebenden Korpers 
ſchien Mouſtier ſehr friedlich geftimmt, Zu einem derſelben, einem 
früberen Miniſter, ſagte er: „Vor drei oder vier Tagen hielt ich 
den Krieg noch für unvermeidlich; aber die Unterhandlungen daben 
eine ſolche Wendung genommen, daß ich nun nicht mehr an den 
Krieg glaube.“ 

— In die Kohlengrube Brightfide bei Sheffield fuhren ge- 
ſtern Abend 5 Manner ein, als ein Seil riß und die Unglucklichen 
200 Yards tief auf den Boden des Schachtes hinabſtürzten. Sie 
fanden augenblicklich ihren Tod. 

— Tas Jamaitaiſche Comité hat ſich durch den Entſcheid 
der Grandju ep in Sachen Neljon's und Brand's nicht einſchüchtern 
laſſen, ſondern will jetzt Mr. Eyre auf Grund der Kolonial Go— 
vernors-Akts wegen „misdemeanour* (schweres Vergehen) gericht 
lich belangen. 

AITtalien. Die in Neapel erſcheinende „Italia“ vom 9. 
meldet, daß durch ein ſehr dringliches Rundſchreiben des Marine— 


Miniſters allen Kommandanten das ſtrengſte Sttüſchweigen über 


die Rüſtungen anbefoblen worden iſt. 


— Der „Gazetta di Torino“ zufolge glaubt man, daß die 


Herzogin Marie von Leuchtenberg bald Florenz verlaſſen wird, um 


En - ſich nach Paris zu begeben. 
Konſtantinopel. Omer Paſcha iſt am 6. April mit 


iwel Kriegebampfern und 1500 Mann Kerntruppen von bier nach 
Kreta abg, gangen. Sobald er dem Aufſtande gründlig ein Eude 
gemacht haben wird, ſoll er das Kommando an der griechiſchen 
Grenze übernebmen. 
ſchen hat durch Proklamation den türkiſchen Bewohnern Kreta's 
„Religions- und Beſißfreiheit, ſowie gänzliche Gleichſtellung mil den 
Chriſten zugeſichert.“ 


Pommern. 

Stettin, 17. April. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Aller höchſten Etlaß vom 13. März, betreffend die in Ge- 
mäßbeit des Geſetzes vom 21. Mat 1861 zur Deckung der für 
die Aufhebung der Grundſteuerbefretungen und Bevorzugungen zu 
ge währenden Entſchädigung aufzunebmende Staatsanleihe. Dieſe 
Staatsanlethe, einſtwellen auf zebn Millionen Thaler fe ſtgeſeßzt, 
fol in Schuldverſchreibungen über 500, 100, 50 und 25 Thlr. 
ausgegeben werden. Für den Fall, daß dieſer Betrag ſich zur Ge: 
währung der ſämmtlichen nach dem oben erwähnten Geſetze feitzu- 
ſtellenden Eniſchadigungen nicht als ausreichend ergeben ſollte, wird, 
wie ee in dem Erlaſſe beißt, einem weiteren Antrage des Finanz 
miniſters wegen Auegabe des erforderlichen Mehrbetrages der An- 
leihe ſeiner Zeit entgegengeſehen. 

— Bir meldeten, daß einem Schiffer am Sonntag Abend 
muthmaßlich im Gedränge vor dem Theater ſeine Brieftaſche mit 
Weripindalt entwendet wurde. Es hat fi nun ergeben, daß der⸗ 
ſelbe die Byleftaſche, noch bevor er ſich nach dem Theater begab, 
in ſeiner Kajüte verloren batte, wo er fie ſpäter wiederfand. 

— Der neuaſte „St.-Anz.“ enthält dae Geſetz, betreffer d die 
Abgabe von allen nicht im Beſitze des Staates oder inländiſcher 
Ciſenbabn-Altien-Geſellſchaften befindlichen Eiſenbahnen vom 16. 
Marz d. Je., ſowie das Geſetz, betreffend die privatrechtliche Stel- 
lung der Erwerbs- und Wlirthſchafts-Genoſſenſchaften vom 27. Malz. 

— Dem Kaufmann Karl Necker zu Stralſund und dem 
Maſchinenbauer Robert Ziegler zu Berlin iſt unter dem 13. 
April 1867 ein Patent auf eine Nähmaſchine, ſoweit ſie nach dem 
vorgelegten Modell nebſt Beſchreibung für neu und eigenthumlich 
erachtet iſt, auf fünf Sabre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollveteins gehörige 
Landestheile dee preußiſchen Staates eitbeilt worden. 

— Der O erſt- Lieut. im 3. pomm. Zuf. Regt. Nr. 14, 
v. Rojenberg, Adjut. beim General-Kommando des 2. Armee- 
Korpe, iſt zum Brigadier der 4. Gend.-Brig. ernannt, 

r Sammtliche Köntgliche Provinzial-Schulkollegten find durch 
den Unterrichte-Miniſter zu allgemeiner Nachachtung davon in 
Kenntulß geſetzt worden, daß zwiſchen den aus den neupreußtſchen 
Landestbeilen gebürtigen Kandidaten des höheren Schulamtes und 
den altlandiſchen Kandidaten in Bezug auf die Zulaſſugg zum 
Probejahre und die Anſtellung hinfort kein Unterſchied mehr ſtatt⸗ 
findet. Es iſt Einleitung getroffen, daß ſowohl binſichtlich der 
Anforderungen der Prüfung zu den Lehrerſtellen an den höheren 
Unterrichto-Anſtalten, als auch der Einrichtung der Prüfungszeug- 


Die proviſoriſche Regterung der Aufſtandi⸗ 


* 


niſſe bei den in den neupreußiſchen Ländern beſtehenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſtonen vom nächſten Sabre an im 
Weſentlichen 1 Grundſätze zur Anwendung gebr werden, 
welche dafür in den alten Provinzen jetzt maßgebend ſind. Die⸗ 
jenigen Zeuaniſſe, welche früber von den wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 
fungs-Kommiſſtonen in Göttingen, Marburg, Wiesbaden und Kiel 
ausgeſtellt worden find, und noch in dieſem Jabre werden ausge- 
ſtellt werden, find überall als gültig anzunthmen. Da es aber 
bei den erwähnten Prüfungs⸗Kommiſſtonen bisher nicht üblich ge⸗ 
weſen, die Klaſſenſtufe, bis zu welcher eine Unterrichts- Qualifikation 
erworben iſt, beſtimmt zu bezeichntn, und auch die allgemeine Bor- 
bildung für das Lebramt zum Gegenſtande der Prüfung zu machen, 
jo bleibt es den Königlichen Provinzial - Schulkollegten überlaſſen, 
nötbigenfalls, je nach den während des Probejahres oder der pro- 
viſoriſchen Beſchäftigung gemachten Beobachtungen, die betreffenden 
Kandidaten zur Auefullung der in ibren allgemeinen Vorkenntaiſſen 
wahrgenommenen Lucken anzubalten oder nach Befinden ihnen 
auch aufzugeben, daß ſte ſich Bebufs der Ergänzung oder der un⸗ 
zweifelbaften Feſtſtellung ihrer Qualiſitation einer Nachprüfung 
unterziehen. ‚ 


— Heute Abend wird zum Benefiz von Fräulein Walter 


die Oper „Undine“ von Lortzing gegeben. Wir wünſchen der Be- 
nefiziantin, welche uns oft durch ihren Geſang erquickt hat, für die 
überaus liebliche Oper ein recht volles Haus. 


ER Stadt: Theater. 


Der vorgeſtrige Abend brachte uns als Gaſtſpiel des Frl. 
Ulrich vom Heftbeater in Dresden „die Marqutſe von Villette“ 
Der Gaſt ſpielte die Titelrolle 
voll Anmuth und Gewandtheit und bewies, daß er für die Rollen 


Luſtſriel von A. Birch Pfeiffer. 


der feinen Luſtſpiele ein überwiegendes Talent beſitzt. Hr. Schrei⸗ 
ber gab den engliſchen Geſandten, Grafen Bolingbroke, ale ächten 


Gentleman mit Adel und Würde und konnte in jeder Beztehung 
Nächſt ihm hat uns Herr 
Betbge ale Louie XI V. richt wobl gefallen, Auch Frau Koller 
Das Stück wurde 
mit Geſchick geſptelt, wenn auch das Spiel in den Nebenrollen noch 


dem Gaſte zur Seite arſtellt werden, 
Hipfel als Demoiſelle Balbiere ſpielte brav. 


manches zu wünſchen übrig ließ. 


Weermiſchtes. 
Berlin. 


abend die Plaitoyers begonnen. Die Strafanträge der Staats- 


anwaltſchaft lauten: 1. gegen den Kaufmann Wierspigft auf 7 
Jabre Gefangniß, 300 Thaler Geldbuße, event. 6 Monate Ge— 
fangniß, Ebrverluſt und Polſzetaufſicht auf je 7 Jabren; 2., gegen 
den Kaufmann Götze auf 5 Jahre Gefängniß, 150 Thaler Geld- 


duße, event. 3 Monate Gefängeuß, 5 Jabte Ebrverluſt; 3., gegen 
den Kaufmann Brummeredolf 2 Jabre Gefängniß und 2 Jahre 


Ebiverluſt; 4., gegen den Kaufmann Roſentbal auf 3 ½ Jabre 
Gefängniß und 4 Jahren Ebiverluſt; 5., gegen den Tiſchlermſtr. 


Feldt auf 3 Jahre Gefängnif und 3 Jahre Ebrverluſt und Polt 


zetaufſicht und 6., gegen den Werlführer Oberköiter auf 9 Mo- 
nate Gefangniß und 1 Jabr Ebrverluſt. Die Verteidiger bran⸗ 
Die Publi- 


kation des Urtbeils iſt auf den 20. d. M., Vormittage 11 Uhr, 


tragten fur ſämmtliche Angetlagten das Nichtſchuldig. 


anberaumt werden. 

— Eine eragötzliche Epiſode erzäblen Parijer Blätter bei Ge— 
legenbeit der Eröffnung der Ausſtellung. 
hatte ſich beim Herannaben des Kaiſerlichen Paares plattt auf die 


Erde gelegt und verlangte abſolut, daß des Kalſer und die Kat- 
Da dies jedoch 
nicht geſchah, jo kam das ganze Kalſerliche Train zum Stillſtand 
und man mußte dem ſiameſiſchen Kriecher verſtändlich machen, 
daß die Majeſtäten nicht geneigt ſeten, ſich über ſeine Perſon bin- 
wegzuſetzen. Als aber alles gütliche Zureden nichts half, ergriffen 
einige bandfeſte Beamte den edlen Mandarin, hoben ihn in die 


ſerin über feinen Rücken binwegſchreiten ſollten. 


Luft und ſtellten ihn ſanft auf feine Beine nieder. 


Neueſte Nachrichten. 


Munchen, 16. Aprıl, Morgens. Der Miniftertalrath im 
Miniftertum des Aeußern, Graf v. Tauffkirchen, iſt in befonderer 


Miſſion nach Berlin abgereiſt. 


Wien, 15. Apel. Bet der beute ſattgefundenen Ziehung 
der 1864er Looſe fiel der Haupttreffer auf Nr. 83 der Serie 
1334; ein Gewinn von 15,000 Gulden auf Nr. 65 der Serie 


1111; ein Gewinn von 10,000 Gulden auf Nr. 50 der Serie 1952, 
Außerdem wurden gezogen die Gerien 667, 1642, 2324, 2925, 
3152, 3604, 3751. 

Wien, 16. April. Die heutige „Preſſe“ bringt einen Ar- 
tikel, der ee für den Beruf Oeſterreichs erklart, in der Luxemburger 
Angelegenbeit zunächſt die Rolle eines unparteiſſchen Vermittlers 
zu übernehmen, Frankreich, jagt fle, ſolle bedenken, was es beiße, 
eine große, gebildete, ihm an Macht gleiche Nation gegen ſich zu 
baben; Preußen ſeinerſeits dürfe die wilde Energie des franzöſiſchen 
Geiſtes nicht unterſchatzen. Graf Bismarck möge ſich hüten, in 
die Febler feines großen Parifer Gegners zu verfallen und das 
Prinzip der Nationalitäten’ zu überſchrauben. Die Luxemburger 
Angelegenbett ſet in erſter Linte eine Rechtsfrage, in zweiter eine 
Frage des Gleichgewichte; erſt in dritter Linie dürfte ihre natio⸗ 
nale Bedeutung in Bettacht kommen. 

Agram, 15. Apel. Der Banus von Kroatien ſoll. gegen 
die Entſendung eines ungariſchen Kommiſſaris nach Fiume bet der 
kroatiſchen Hofkanzlei enetaiſche Vorſtellungen eingereicht haben ; 
ee soll dem Kommifjair nicht bios die Stadt, ſondern auch das 
ganze Fiumer Komitat untergeordnet werden. 

Paris, 16. Apr, Morgens. Geſtern wurde auf dem 
Boulevard die Rente zu 66,80 gehandelt. 

Der heutige „Moniteut“ enthalt ein Cirkular des Kriegs- 
miniſters vom 15. d., weiches die Befreiung vom Militärdienft auf 
3000 Francs feſtſtellt; die entſprechende Summe für 1866 war 
2300 France, 

Florenz, 15. April, Abends. Das Erkenntniß gegen Per⸗ 
ſano ertiaut deuſelben ſchuldig des Ungthorſames, der unüberlegten 
Handlungswetſe und der Nadläjfigteit, und verurtheilt ihn zum 
Verlust ſeines Grades ale Admiral und zur Zablung der Koften, 

lorenz, 15. Apt, Abende. Der Deputirte Ferraris in- 
terpelltste die Regterung über die Motive der letzten Miniſterkriſte, 
ſowie über die Anſicht des gegenwärtigen Kabinets bezüglich der 


In der Aird'ſchen Prozeßſache haben am Sonn— 


Der Geſandte Siame 


römiſchen Frage, der Finanzfrage, der Dezentraliſation, der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinets und der Angelegenheit der geiſtlichen 
Güter. Rattazzt lebnte in Betreff der Miniſterkriſts die Beant- 
wortung der Interpellation ab; das Kabinet habe diefelben alge- 
meinen Prinziplen, wie fein Vorgänger, die auch von faſt dem gan⸗ 
zen Parlament getheſlt ſeien; das Miniſtertum werde adminiſtrative und 
finanzielle Vorſchläge gleichzeitig mit einer Vorlage über den Stand der 
geiſttichen Güterangelegenbeit machen; die Regierung werde mit 
Feſtigkett die ihren Wählern ausgedrückten Anſichten vertreten 
in loyaler Weiſe den Septembervertrag ausführen und jedem Ver⸗ 
ſuch entgegentreten, wodurch die Zukunft der römiſchen Frage kom⸗ 
promittirt werden könne. Hinſichtlich der Decentraliſatlon jeien 
feine (Rattazzi's) Ideen radikal, er nehme für die Regierung nur 
diejenige Einmiſchung in Anſpruch, die für eine gute Adminiſtration 
unerläßliche Bedingung jetz — in Betreff der Zuſammenſetzung 
des Kabinets bemerkte er, Niemand könne in demſelben die eine 
Provinz Italiens ſtärker als die andere vertreten finden. 

Die Interpellation hatte keine weitere Folge. Der Deputirte 
Manzoni iſt zum General-Sekretar im Minifterium des Innern 
ernannt, Kommandeur Saccht zu dem gleichen Poſten im Finanz⸗ 
miniſterſum. Die Mintiſterien für Krig und Marine werden keine 
General-Sekretatre haben. f 

London, 10. April, Vormittags. Die Regierung bat aus 
dem ſpaniſchen Kabinet eine befriedigende Depeſche in Betreff des 
Schiffes „Victoria“ erhalten, 

Nach Mittbetlungen aus New-Nork vom 6. d., welche per 
„City of Paris“ eingetroffen find, haben 3000 Republikaner unter 
Trabuco ſich Ortega angeſchloſſen. Die Republikaner von Tamau⸗ 
lüpas weigern ſich, ihre Truppen zu denen Juarez ſtoßen zu laſſen. 
Die Liberalen verlaſſen Tampico. 

Stockholm, 15. April. 
tigen Sitzung 1½ 
wehren bewilligt. 


Der Reichstag hat in der heu⸗ 
Milltonen Reichsthaler für Ankaufe von Ge- 


r u VWiehmarkte. 
erlin. Am 15. April c. wurden an Schlachtvi i 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben : emen auf, Hiefgen 
1433 Stück Hornvieh; der Handel verlief zwar lebhafter als vor⸗ 
wöchentlich, jedoch ohne beſonders höhere Preiſe zu erzielen; die in H lland 
andauernde Grenzſperre zum Bezuge von Schlachtvieh von dort veranlaßte 
die Käufer aus der Rheinprovinz wiederholt, den hieſigen Markt zu be⸗ 
ſuchen und wurden von denſelben größere Ankäufe realiſirt; für erſte 
Qual tät wurden 16 bis 17 und auch darüber, zweite 14 bis 15 
und dritte 8 bis 10 % per 100 Pfund Fleiſchgewicht gewäbrt; 3415 
Stück Schweine; die Zufuhr überſtieg die vorwöchentliche um circa 
600 Schweine, beſonders mit guter fetter Mecklenburger Waare, die 
daher zu gedrückten Preiſen verkauft werden mußte, während Land⸗ 
ſchweine mehr geſucht waren; nach außerhalb fanden keine Verkäufe ſtatt 
und wurde auch der Markt von der Waare nicht ganz geräumt; feinſte 
alt 16—17 9%, mittel 13—14 und ordinäre 12 A. pr. 100 Pfd. 
leiſchgewicht; 4584 Stuck Schafvieh; da Exportgeſchäfte nicht ausgeführt 
wurden, war eine Preisſteigerung bei der bedeutenden Zutrift nicht zu er⸗ 
reichen; die letztwöchentlichen gedrückten Preiſe blieben daber unverändert; 
50 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare wurden mit 8 und 40 
Pid. mit 6 ½ % bezahlt; 1340 Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


Sw inem und e Are. 
emünde, 16. „Vormittags. Angekommen iffe: 
Alexander, Lodmann von Sunderland. Larſens N dan? 


Norman von r — loͤſchen in 
Strom aus- 


Hafer loco auf Termine ruhiger. Für Rüdöl deſtand beute ungeachtet 
gaden bei 


faite Kr 8005 9 ſchließlich noch etwas niedriger als geſtern 
eigen loco 76—92 % nach Qualität, Liefer 8 il - Mai 
85, 84, 84½ M bez., Mai⸗Juni 84½, 831, 15 08 * Jun f 
841, 831 & bez., . 80 * Br. 

Roggen loco 80 Slpfd. 6 
Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, ſchwimmend 80.—8lpfd. Pari gegen 7 
jah gekauft, pr. Frübjabr 601%, 59½, 60, 58¾8, 59½ . 

Sum J. (0 gun 59, 2 F. Juni dl 597, 59, 59% 

6 > i⸗Augu Ve 57, bez., tember ⸗ 

50 Br, 5% 8 = 4 Ya 76 bez., September ⸗Oktober 
erſte, große und kleine 46—53 pr. 1750 Pfd. 
„Hafer loco 28—31 , jü 0721 . nen bez., pr. Frühj. 
= 1 bez, Mai - Juni u. Juni +» Juli 31, 80%, 3% bez, Juli « Auguſt 
ez. 

E:bjen, Kochwaare 60—66 %, Futterwaare 54—60 . 

Rüböl loco 11 ¼ % Br., pr. April u. April-Mai 11½, „ Fb 
bez, Mai-Juni 11 ½ % . bez., Juni⸗Juli 111 Br., Septbr. 
Oktbr 112, % . 

Su 15 13%, eg 6 177 N 

piritus loco ohne Fa * ez., pr. April u. April » Mai 
171, 161942, 17, ½% i bez., Mei dual 179, 1 f 4 be, Juni⸗ 
Dal 1er da „ bed u. Gd, ien Br., Huli, Wugufl AU, 7, 0 


. bez. 3 

Breslau, 16. April. Spiritus 8000 Tralles 171. Weizen pr: 
April 79 Br. Roggen pr. April 59, do. pr. Feubjahr 58 %,. Rüböl 
pr. April 10. Rapps pr. April 93 Br. Zink ruhig. 

Amfterdam, 15. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide 
3½% Fl. böher. Rapps pr. April 68, pr. Oktober 71. Rüböl pr. Mai 
37 % pr. Oktbr.⸗Dzbr. 39¼. 

London, 15. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Guter Markt- 


beſuch, geringe Zufuhren. 1 1—2 s boͤher als vergangenen Montag. 


Hafer und Gerſte 1 s hoher. 


rühjahrsgetreide theurer. Mehl feſter, ge⸗ 
fragt. — Regenwetter. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig: 3, R., Wind SW 
Brüſſel 6, R, SW Königsberg 3, R., SW 
Trier „ R., SW Memel. 2, R., S 
Rölnn „ R., W Riga 1 R.. S 
Münſter . 5 R., NW Petersburg — — R., 2 
Berlin · „R., W Moskau — lirs 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 4, R., Wind W Shriftianf.- — — R., Wind — 
Ratibor · „ R., W Stockholm 4 % N „ R 

Haparanda — 9, R., N 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſef vom 16. April 1867, 


Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 

Divipende pre 1868. g. r rr . . _Disemuu 
Yachen-Maftricht 0 435, h be. 11. Em. 4 . © | de 92 G Fa 1859 5 11021, bz Badische 35 fl. Looſe 29% 8 1| Berliner Kaſſen Ber. 1 040153 6 
—— — 4 126% bz do. III. Em. 41 91 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 3 Sue div. 43 98 bz Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 96 bz „ Handels⸗Geſ. 8 4 104 ½ bz 
8 ſterdam⸗Rotterd. 74 9 bz Aachen⸗Maſtricht a 66 bz do. II. 487 9 taats⸗Schuldſcheine 34 81 ½ bz Bair. St.⸗Anl. 1859 93 G „Immobil.⸗Geſ. 7½% 4 80½ B 
Ber jiſch⸗Märkiſche 9 4 139 ½ bz do. II. Em. 5 66 bz do. com. I. II. 4 88 8 Stagts⸗Präm.⸗Anl. 33120½ bz Braunſchw. Anl. 18665 100 bz Omnibus — 5 74 bz 
Erin OT 8 13 1 sn 5 ech 5 9 937% 53 5 IM 5 2 Kurheſſiſche a 5 9 8 Deſſauer Präm.⸗Anl. 30 93½ © Braunſchweig o 4 | 891403 
. . — 8 4 3½ bz 0. 8 — Kur N. u. Schu 3 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866) —| 45½ BB 6½ 4 [112 8 
do. Stamm⸗Prior. — 5 97 8 do. III. 34/76 ½ 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% B Berliner Stadt⸗Obl. 5, 102 ½ bz ec eu l 34 48%, bz Coßkrg, Credit⸗ 812 14 75 %½ bz 
, , Dimaju 0”. 10, 18%8 
Potsd.⸗Magd. 4 bz o. f Ya bo. x 4 Y bz do. e 2 chwediſche Looſe — 10 8 Darmſtadt, Credit⸗ 6%, 477 © 
Berlin-Stettin 8 ja 137 bj | do. V. 44 92 b do. C. 84, 8. Lorſenhaus Anleihe 5 | 9913 © |Defterr. Wetattiques 5 44% 5 e , 7 4 80% 6 
8 hm. Weſtbahn — 657 bz do. VI. 44 91834 © do. D. 4 Bo DB [Kur u. N. Pfandbr. 33 77%, bz » National-Anl. 5 521, bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 24 B 
ral. Schw. Freib. 9 4 7 © do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — B do. E. 3} 4877 G do. neue 4 89 ½ bz » 1854er Looſe [4 57 G Gas- 11 65 147 % 
ER EEE ER 

2 u 2 rt.⸗Soeſt I. — . A — . 2 5 er Looſe Di 0 1 3 
Eojet-Dverb. (Wicht.) 2% | 5614 b de. de, II. 4l 91% 5 Deſterr.- Franzöſiſch) 3251 © de. 44 91 5 1864er dere . 39% 8 md: 8% 6 1474 85 
do. Stamm-Prior./ — 4 76 bz Berlin⸗Anhalt 4189.6 | do. neue 3 219% B. Pommerſche Pfandbr. 31 76% bz 1864er Sb.⸗A. 5 | 58% bz [Genf, Eredit⸗ — 14 | 25%, bz 
ge. bo. — 583 | bo 41 95% B Rheiniſche 4 — — ] do. neue 4 88½ bz Italieniſche Anleihe 5 48½ bz [Gera 7% 4 100% G 

li. Lubwigsh. 5 15 80% bz | do. Lit. B. 41% 5 | bo. v. St gar. 3 — G Poſenſche Pfandbr. 4 — — Ruſſ⸗engl. Anl. 186215 84% GG [Gotha 77384 91 
bau- Zittau 0 4% 8 Verlin⸗Hamb. I. em — — do. III. Em. 58,04 91% @ | do. neue 133) — — | do. 1864 engl. 5 84½ G Hannover 4 4194 
üdwigshafen-Berb. 10 4 14% 8 | do. II. Em. 44 — — | do. 1862 4. 91½% G | do. neue 4 87 ½ bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 89%, bz Hoͤrder Hütten⸗ — 65 109 5 
agdeburg⸗Halberſt. 15 4 187¼ B Berl.⸗P.⸗Magd. A. en er bz do. v. St. gar. 43 m) ( Sächſiſche Pfandbr. |4 | 85½ G do. 1866 5 85 bz Hypoth. (O. Hübner) | — 107 ½ bz 
agdeburg-Leipzig 20 4 242 do. C. 51½% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92½ B Schleſiſche Pfandbr. 3384 G Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. (4 60 ½ bz. ] Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 
n er = 1 8 1 Dein): ei 2 887 8 Pt Fe II. 31 Bi doe. Lit. A. , — — Part. Obl. 500 Fl. 4 90 © | Königsberg 6½% 4110 G 

2 1 ajen 5 . . o⸗ 2 0 2 — . f 5 5 7 2 

Medieuburger ee | eee, 218 76% C [hr bbr. 61 75 euer SL dann Credit 8 1 
linfter- Hamm — | — i do . Gm 95 © Neubrort⸗Cref. K. G. 40 6 Ape aß Pfanne 482, 6 Wechfel Conte. A 8% - 
Ben lee /, . en [7° lu m 
. Zweigb. 4 4 bz Cre 275 en 41 do. ? o. on. 3 142½% bz Mi .. 1 534 bz 
ordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 88ʃ½ bz Cöln⸗Minden — Schleswigſche 41/91 ¼ 63 | Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 881% bz Hamburg kurz 2 151% 65 Moldau, Ge 0 418 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 11233179 ½ bz do. II. Em. Stargard⸗Poſen 4 — — [Pommerſche 4 | 881, bz do. 2 Mon. 2 150 bz Norddeutſche 9 4 115 ½ bz 
Ode. Lit. B. 112,1331154 G | do. do. do. II. 4 — G Poſenſche 4 | 884, bz London 3 Mon. 3 6 22½ bz] Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 653% bz 
eſt. Franz. Staatsb. 5 5 102,5; | do. III. Em. do. III. 4 — 5 Preußiſche 4 | 88%, bz Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 5 101 bz 
n 975% % b do. do. Südöſterr. Staatsb. 3 216 bz Weſtphäl.⸗Rh. 4 93½% B [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 77 bz Poſen 6½% 496 ½ bz 
1 2 4 108% bz] do. IV. Em. Thüringer 4 —— 8 Sächſiſche 4 89, © | do. do. 2 Mon. 4 76½ bz Preuß. Bank-Antheile 10/4147 bz 
PER er . Em. do. III. 4 — B. Schleſiſche 4| 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 5¼ 490 8 
Bufjde ene, | —— e 15e di | u Oder f en ad c Mn f 90, So 99, 6 

Stargard⸗Poſen 4½ 44| 92 a 3 d 5 IV. t 88 Gold und Papier⸗Geld. 8. a Fr ii DREI + 4 N 
k 3 o. Em. 41 88 rankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz Schleſiſcher Bankver. | 7½ 4 111% B 
Süpöfter. Bahnen 75 99 ½ bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 75½ Fr. Bkn. m. R. 99% © Dollars 1 12 ½ & Goldkronen 99 6 rauch 3 Wochen? 874, 6 Thüringen 55 63 
Waurluger; . 84,4 11321, bz Lemberg⸗Czernow. do. ohne R. 992 © Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 463 do. 3 Mon. 7 86% bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 8194,]4 110 bz 
arſchau⸗Wien 8½/5 60 bz . 4 er 1 1957 10 Louisd'or . © Friedrichsd'or 1137 bz. Warſchau 8 Tage 6 | 79%, bz Weimar 6½ 487 bz 

d. A uff. Bankn. bz | Severeigus]6 bzJ Silber 29 28 G Bremen 8 Tage 340111 bz 


Familien⸗Nachrichten. N 
Verlobt: Frl. Bertha Poll mit dem Rittergutsbeſitzer 
Max Holtz (Stettin—Schönwerder). — Fräul. Ottilie 
Lange mit dem Lehrer Ferd. Dünow (Gülzow). — 
Bau. Mathilde Reddemann mit Herrn Carl Hinrichs 
agard). N 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Goſſen (Stettin). — 
Hrn. W. Sommerfeld (Stettin), — Hrn. Ad. Weſtphal 
(Demmin). — Eine Tochter: Herrn Mendelsſohn 
(Stettin). — Hrn. W. Peters (Stralſund). — 
eſtorben: Herr Carl Humpert [48 J.] (Grabow. a. O) 
—_ Konigl. Baumenfter G. Fr. W. Schultze (Namslau⸗ 
Schleſien). — Schiffscapt. Ludw. Schmeling (Ganſerin). 
Z Frl. Bening [32 J.] (Loitz). 


Todes⸗Anzeige. 
Ein Hirnſchlag endete heute das Leben meiner uuver⸗ 
Beölichen Frau Amalie geb. Aſch off, welches ich Ber- 
audten und Bekannten fatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch tief betrübt anzeige. = 
Alt-Damm, den 14. April 1867. 
Otto Hirschfeldt, 
Königl. Regierungs-Feldmefjer. 


Sunftansitellung 


fe, Louiſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 


G 


im Landhau 
10—6 Uhr. 


Die Noth der Volksſchullehrer. 


Die bedtängte, oft überaus ſorgenvolle Lage der Volks- 
ſchullehrer, Lehrerwittwen, Waiſen und Emeriten iſt als 
ö e für das Gemeinwohl hochwichtige Frage ſeit Jahren 
chon von verſchiebenen Seiten in's Auge gefaßt worden. 
fel. der Ueberzengung, daß ſelbſt geringe Hülfen beſſer 
eien als langwierige Berathungen, iſt in unſrer Provinz 
ereits ein Verein in's Leben gerufen, der als „der 

ommerſche Lehrerbund“ mit feiner Unter⸗ 
ſtützungskaſſe emeritirten Lehrern und Lehrerwittwen 
8 der bitterſten Noth zu Hülfe kommt, und durch ſeine 
N fe ps und Buchbinderei allen Lehrern dadurch zu 
elſen ſucht, daß er ihnen gute Lehrmittel zu den billigſten 

reiſen darbietet. 

Um jedoch für dieſe Beſtrebungen einen, feiten Anhalt zu 
ewinnen und um inſonderheit der Hauptnoth im Lehrer ⸗ 

de, der Erziehung und Ausbildung der Lehrerkinder, 

unmittelbar abzuhelfen, beſchloß der Vorſteher des erwähn⸗ 
den Lehrerbundes, Paſtor a in Ducherow, die 
Gründung eines pommerſchen Schullehrer ⸗Waiſen⸗ und 

ulfshauſes, welches zu Ehren unſeres großen und hoch ⸗ 

ehrten pommerſchen Reformators „das Bugenhagen. 

ft“ genannt werden ſollte. Die Arbeit auf dieſem 

ebiet verſpricht um fo erfolgreicher und geſegneter zu 
Neiden, als gerade in dem Lehrerſtande ſich aber 
big; 


wohlgefittete und begabte Kinder finden. Daß aber 
Hieber wegen der drückenden Nahrungsſorgen der Eltern 
865 manche tüchtige Kraft jo gut wie verloren ging, dürfte 
all keinem Zweifel unterliegen. Es denlen eben nicht 
Ge wie jener brave hinterpommerſche Lehrer, der bei einem 
als dalle das für jeden ſeiner Tiſchgenoſſen nicht mehr 
— 18 Thlr. pro anno beträgt, doch keinen andern Wunſch 
J. als daß alle feine Kinder Schulmeiſter werden mochten. 
ih ernſter es die Schulmeifter aber mit der Fürſorge für 
ae Kinder nehmen, um fo mehr macht ihre Armuth ſich 
geltend. Wie ſchreiend hier die Noth oft wird, mag eine 
N dre Thaiſache erhärten: Ein Lehrer in einer hinter⸗ 
Anmerjcen Gymnaſialſtabt bewirbt ſich um unentgeltliche 
ufnahme ſeines jetzt älteſten Sohnes in die Präparanden⸗ 
N alt des Bugenhagenſtifts (fein älteſter Sohn wurde ein 
bier des letzten Feldzuges, ſeine Fran iſt ſeit 11 Jahren 
de beiden Füßen gelähmt); er ſchließt dieſen Brief mit 
in Worten: „Ich habe außer jenem Sohne noch 2 
auldete Knaben, die ebenfalls Lehrer werden wollen und 
uch gern ſollen. Wie es aber ermöglicht werden ſoll, 


ver Gott der Herr allein, vor meinen Augen iſt es völlig 
erborgen. 


i Dies ſind die Nothſtände, welche die Bugenhagenſtiftung 
gin Auge faßt. Sie gedenkt ihr Werk in der Art zu be⸗ 
beauen, daß fie ein Knabenhans und ein Mädchen haus 
mg undet, die in Leitung und Haushalt getrennt, dennoch 
dorjahrd für einander arbeiten. In der ſchweren Zeit des 
Hanbrigen Krieges iſt in dem einen, käuflich erworbenen 
auſe bereits eine kleine Schaar halb- oder ganzverwaiſter 
er ber, mat Das andre größere, neu⸗ 
te Haus iſt im Rohbau vollendet und wird mit 


Gottes Hülfe im Laufe des Sommers ſeiner Beſtimmung 
als Knaben» und Präparandenhaus übergeben werden 
konnen. 

Dieſe Anſätze erſcheinen in der That als anerfenneng- 
werthe, feſte Grundlagen, auf denen weiterzubauen der 
Begründer derſelben alle Freunde der Sache einladet. Um 
ihn darin zu unterſtützen und namentlich ihm behülflich 
zu ſein zur Beſchaffung der umfangreichen Mittel, die er⸗ 
forderlich find und noch zum großen Theile fehlen, find 
die Unterzeichneten zuſammengetreten und laſſen die herz · 
liche Bitte um Beihülfe an Freunde und Wohlthäter er⸗ 
gehen. 


Zur Orientirnng für Alle, die bereit find, an dieſem ] p 


Werke mitzuwirken geſtatten wir uns, die augenblicklichen 
Verhältniſſe der zu begründenden Anſtalt offen darzulegen: 


Die beiden Häuſer, nebſt zwei dazugebörigen Gärten von]! 


9 Morgen, koſten bis dahin ca. 11,000 Thlr. Die Er⸗ 


bauung der Stallungen und eines Waſchhauſes nebſt der] 


ung des Inventars und der inneren Einrichtung 
ch auf 2500 Thlr. belaufen. Dazu bedarf endlich 
die Anftalt, um einer großen, hoffentlich bald den größten 
Theil ihrer Sub ſiſtenzmittel durch eigne Arbeit zu erwerben, 
eines Betriebskapitals von etwa 3000 Thlr. 

Hiervon ſind durch bereits eingegangene Liebesgaben 
gedeckt 6000 Thlr.; hypothekariſch belegt 3500 Thlr. 

Es ſind alſo in runder Summe noch, außer der Hypo⸗ 
thekenſchuld, 7000 Thlr. an Das iſt freilich 


Beſcha 
dürfte 


eine große Summe; aber es betrifft ja auch eine große 
Noth, ein Werk von provinzieller Bedeutung! Im Ver⸗ 
trauen auf Gottes Segen und in der Hoffnung, daß es 
unter den zur Wohlthaͤtigkeit geneigten Herzen unjrer Stadt 
und der ganzen Provinz Anklang finden werde, bitten wir 
denn, zu helfen, daß das große Werk über die Schwierig⸗ 
keit des Anfangs hinwegkomme und dem Nothſtande unſrer 
Lehrer nach Möglichkeit ſchnell abgeholfen werde. 
Wir meinen nicht, daß die ganze Schuld ſofort getilgt 
werben ſolle. Das wird ja nur allmälich, aber bei ge- 
deihlicher Entwicklung auch mit Beſtimmtheit geſchehen 
können. Namentlich werden es ja, ſo hoffen wir, alle 
pommerſchen Volksſchullehrer in Stadt und Land als 
eine Ehrenſache anſehen, daß ſie durch Sammlungen in 
Huülfs und Nebenvereinen die Sorgen des Mannes er⸗ 
leichtern, der wi ihrer fo thatkräftig anzunehmen gedenkt. 
Der Hauptſorgenſtein wird ſich aber ſchon jetzt mit 
vereinten Kräften abw (zen laſſen, wenn wohlgeſinnte und 
begüterte Männer in Stadt und Land ſich geneigt finden 
laſſen, außer einem einmaligen Stiſtungsgeſchenk (um deſſen 
Einſendung an die Mitunterzeichneten: Stadtrath Hoppe 
Konful Quiſtorp, Oberlehrer Schulz, oder Uhrmacher 
Binſch in Stettin, oder aber direlt nach Ducherow wir 
bitten), ſich an einem Darlehen zum Beſten der Stiftung 
zu betheiligen. 
Es ſollen nämlich 25 Lieben werden: 
1. Obligationen à 25 Th 
von da ab mit 4% zu verzinſen, in 10 Jahren zu 
Oba 115 a 100 Thlr., ſofe 

2, Obligationen d r., ſofort mit 3% verzinsli 
und ebenfalls in 10 Jahren zurückzuzahlen. eg 

Der 2. unſer Gott, zu beffen Ehre das Werk begonnen 
iſt, wolle es ſegnen und Herzen und Hände in Stadt und 
Land dazu erſchließen! — Die Noth der Volksſchullehrer 
rerdient ja die wärmſte Theilnahme aller Vaterlaudsfreunde. 
Denn dem treuen und erfolgreichen Wirken der Volksſchule 
verdankt Preußen einen großen Theil feiner bevorzugten 
Stellung und ſeiner Erfolge. So geben wir denn der 
Hoffnung Raum auf eine freudige und reichliche Bethei⸗ 
ligung an dieſem Liebeswerke. 

Stettin, den 8. April 1867. 
Albert de la Barre, Kaufmann. Binse 
Uhrmacher. Blankenhagen, Hauptlehrer. . 
Brandt, Divifions-Prediger. Hoppe, Stabtrath. 
O. J. O. Krüger, Konſervator u. Lehrer. Küper, 
Konſiſt.⸗Rath. M. yer, Hauptlebrer. L. Pasenow, 
Buchdruckereibeſ. J. Quistorp, Konſ. v. Ramin, 
Kammerherr. Schultz, Oberlehrer. Spängler, 
Ober- Poſt⸗Direktor. II. F. Weinreich, Kaufmann. 
Wulkow, Lehrer an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 
— — —— äää ꝶ nE ¾ W 1 — — . E ä—ͤꝓ 


Auf das hieſige Gymnaſtum kann bei dem Beginn des 
Sommerſemeſters wegen Ueberfüllung der meiſten 
Klaſſen nur eine geringe Zahl neuer Schüler 
aufgenommen werden ö die Anfang derer, welche eintreten 
können, wird am Mittwoch, den 24. April, Vormittags 
zwiſchen 8 und 12 Uhr, im Conferenzzimmer der Anftalt 


e i Heydemanu - 


r., auf 4 Jahre unverzinslich, 


Die Aufnabme neuer Schüler in die hieſige Gymnaſial⸗ 
Vorſchule ſindet am Donnerſtag, den 25. April, pünktlich 
um 9 Uhr Vormittags, im Conferenzzimmer des Gymna⸗ 


fiums ſtatt. Heydemann. 


Bekanntmachung, 


betreffend das Latrinen⸗Abfuhr⸗Inſtitut 
der Herren Hekowski $ Schmiede, 


Von dem Herrn R. E. Hekowski aus Cöln ift 
vor einiger Zeit eine Latrinen Reinigungs- Maſchine hier 
wodueirk worden, welche die Grubenkeinigung in geruch⸗ 
r Weiſe zu bewirten geeignet iſt. Die Herren 18. E. 
Kowskl u. Gust. Schmiede haben ſich dem 
ft unter der Firma ust. Schmiede & Co. 


polizeilichen, die Reinigung nur in beſtimmten Nachtſtunden 
zulaſſenden Vorſchriften, die Reinigung von Latrinen und 
Kloakgruben bei Tage vorzunehmen. 

Die Polizei⸗Direetion bofft, daß die Verwendung dieſer 
Maſchine, über deren Gebrauch in mehreren bedeutend 
größeren Städten befriedigende Aeußerungen der dortigen 
Polizei-Behörden ihr vorliegen, am biefigen Orte Eingang 
finden wird, und dadurch die großen Uebelſtände, die mit 
der bisherigen Nachtreinigung verbunden ſind, allmälig 
mehr und mehr verſchwinden werden. 

tettin, den 12. April 1867. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warmstedt, 


Stettiner Walzmühle. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer 


Geſellſchaft fie det 
den 30. April, 


am Dienſta 
Vortat ge 10 Uhr, 


im Schiedsgerichtslokal der hieſigen Börſe ſtatt, wozu wir 
die Herren Aktionäre (Commanditiſten) hiermit einladen. 


Tagesordnung. 
Rechenſchaftsbericht u. Vorlage des Abſchluſſes pro 1866, 
Beſchlußfaſſung über letzteren und über die zu vertheilende 
Dividende, Neuwahl einiger Comité-Mitglieder. 


Das Comité der Stettiner Walzmühle. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 10 Lokomotiven nebſt Tendern mit 
Ausrüſtungs⸗ und Reſerveſtücken und zwar: 
6 Lokomotiven für Perfonen-Züge, 
[ Guüter⸗Züge, 
ſoll ffentlichen Submiſſion verdungen 
werden. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen find in unſerm Central⸗ 
Bureau hier einzuſehen, und von dem Eiſenbahn⸗Sekretair 
‚Meyer gegen Erſtatiung der Eopialten zu beziehen. 
Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift; 
„Submiſſion anf Lieferung von Lokomotiven“ 
bis zu dem am 28. April er., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in welchem 
dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden, portofrei an uus einzuſenden. 
Münſter, den 9. April 1867, 


Königl. Direktion der Weſtfäliſchen 
ECEeeiſenbahn. 


Ein Gut in Weſtpreußen, eirea 550 Morgen groß, nahe 
der Stadt, an 2 Chauſſeen u. einem Fluſſe ſehr angenehm 
belegen, mit neuen maſſiden Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und completem Inventarium, iſt für einen bil⸗ 
ligen Preis u. unter günſtigen Bedingungen bei 5 6000 % 
— 115 freier a zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
ortofreie Anfragen ertheilt de r Her 
Klausnitz in Bromberg. a * 8 Be 


4 desgl. 
im Wege der ö 
he 


Musikalien-Lager, 


Musikalien-Leih-Anstalt 


zu den billigsten Bedingungen. 
Prospecte gratis. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. 


Das amtliche — 
Raudower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibeuden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
R. Grassmann. 


Königlich Preußiſche 


N 
f 
A Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 4. Klaſſe, am 18. d. M., empfehle 


von -l 
alles auf gedruckten Nutheilſche inen, 
zu meinen bekannten feſten Preiſen. e 
7426 für 21 e. 3 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Looſe des König -Wilhelm- Vereins a 2 % und 1 . 
En Ren tut Bee nahen he o— 


Feigl bog 1. Male 2. 


Königl. Preuß. Hannov. Lotterie, 
m 04 Free! 309 5 * 8 

ind in 1 a ar, a 2 945 0 
„ 1 % 2½ Sn bei umgehender e 
lung zu beziehen durch die 


Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Verſendung der 


Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft 
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt, als daß 
es noch nöthig wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes anzuwenden 
oder wo nach ärztlichem Ausdruck „Karlsbad angezeigt 
sei,“ wurde in einer eigenen Broſchüre, von Herrn 2 
Mannl verfaßt, bündig dargethan. Dieſelbe ſteht Jedem 
auf Verlangen gratis und franco zur Verfügung. Vers 
ſendbar find alle Qnellen von Karlsbad, jedoch werden 
der Müblbrunn, Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und 
halben Flaſchen am ſtärkſten verſendet. Alle Beſtellungen 
auf Mineralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife werden 
pünktlich effektuirt durch die Depots in jeder größeren Stadt 
und direkt durch die Brunnen - Versendungsdirektion 
Heinrich Mattoni in Karlsbad (Böhmen). 


Chablonen fee meins 


werden ſauber augefertigt. 
Petschafte wie jede Gravirung in alle Metalle bei 
A. Schultz, Pelzerſtr. 28, Metall- Chablonen. F. 


Amtl. Liſtenzu. Gewinngelder 
ſende ſofort nachfEntſcheidung 


| 


— — 


1 


* — 1 


7 
F 
Ei 


R h, rr rr , ñ —:r 70 


Looſe zur Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie, | Stiftung bes wegen Maugel au 
Ganze Looſe: 4 Thlr. 10 Sgr. — Halbe: 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Sg, 6 Pf., find noch 


vorräthig in der Haupt- Collection von Berdauungskraft hinſchwindenden 
L. Isenberg in Haunover. Lebens. 


7 Die beſten Speiſen in der Welt werden nutzlos, ſobald 
111 Entree frei!!! Er 


Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfionen 
billiaſt Wm. Helm. Stettin. 


der Magen ſie nicht zerſetzt und ins Blut einführt. Da 


25 = ; : : aber die Hoffihe Manz⸗Geſundheitschokolade jo ungemein | Geruchlose Clo-ets nach Mi = 
In den unteren Saallokalitäten bis Schützenhauſes wird von Oſtern an auf nur kurze Zeit lacht verdaulich felbit füc den allerj@mähften Magen it, Niicem Soßen mit fofortiger 200 e 
Prauscher’s ſo muß wit dem St. Petersburger Hospital» Oberarzt jeder Sitzung. 
- > > Herrn Dr. Siminowsky gelagt werden: „es kann dieſer 8 


Meine von Antori⸗ 
täten des In- u. Aus⸗ 
landes anerkannten 
Cloſets empfehle ich 
aufs Angelegentlichſte. 
Preis a Stück mit ech⸗ 
ten Porzellan - Urin- 
gefäßen 13% Taler 
| N . Vollſtändige Preis- 
ji h 2. Courante und jämmt- 
liche Zeichnungen ver⸗ 


ur 5 2 FORTE: Präparate (Malzgeſundheuschokolade, Wealzchokoladen⸗ 
fi befinden. Das größte von Europa, übertrifft daſſelbe an Reichhaltigkeit und Vorzuglichteit der On üben) nt genug Anerkennung gezollt werden.“ Im 


Meiſterwerke alles bisher Geſehene und enthält über Stolper Iuvalldenyauje wurden nach dem Berichte des 


1 600 Präparate aoniglichen Dverarztes Herrn Dr. Weinſchenk meh⸗ 
4 rere £ ide i Brechdurc 
der Embriologie, Phyfiologie, Phrenologie, Ethnologie, Pathologie, Anatomie . ah al eh Has ehe 
und vergleichenden Anatomie ꝛc. 22. Die Zierde des Muſeums ıft der auf der Londoner Weltu 8 w Wentz Geſand rue poteiane uniindhner wieder Nergeselt 
ſtellung preisgekrönte anatomiſche Apollo. Das Muſeum iſt nur die erſten 4 Tage von 9 Uhr * . 
Bus 


Weltberühmtes anatomiſches Muſeum mg Fiwictigen Ernuouuy der Hoff ichen Wralzchokoladen⸗ 
a”) 


SALE = und zwar in Überreſchend kurzer Zeit. Der praktiſche Arzt 
Morgens bis 10 Uhr Abends für Herren geöffnet bei freiem Entree. 


Jeder Beſucher hat für den an der Kaffe zu entnehmenden Katalog 7½ He zu entrichten. — 


Ur. Mandnitz in Wien ſchreibt vom 9. Januar 1867. 
„Die Heff'ſche Malzgeſundveue⸗Chokolade erprobte ich mit 
auffalleudem Nutzen bei körperſchwachen Judividuen und 


Entrée frei!! 


A . Bern K 5 h chachtungsvoll ) { \ ? — ſende ich franco. 
Später tritt der Eintritispreis von 7½% Gr ei. 8 chach 9 bei durch Diarryden und überſtandene Krankheiten er⸗ U T 
. H. Präuscher. © ſchöpften Perronen, bei Bruſtkranten und au einem chro⸗ 4 oepfer, Stettin. 


niſchen Katarrb Leidenden.“ In Folge deſſen kommen die Fabrik geruchloſer Cloſets. 
Beuellungen anf die Hoff'ſchen Malziabrikate außerſt leb 
haft. Wir fügen wieder einige Derjelsen hier bei, welche 
gleichzeitig ein Uetheil üder ihre Wirkung enthalten: 
„Herrn Hoflieſerauten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsur. 1.“ — Kamnitz (Graſſch. Glatz), 30. Der 
zember 1806. Ich bitte um umgehende Zusendung von 
Mal zgeſundheits-Cpokoladenpulber. „Ich habe mich über: 
zeugt, Daß es meinem Tochterchen ſeor gut bekommt“ 
J. v. Ohlen⸗Adlerskron. — Stettin, 10. Febr. 
Da mehrere Glieder meiuer Familie Ihre heilkräftigen 
Wralzpräparate unt außerordentlich gutem Ecfolge gebraucht 
haben, jo bin ich im Staude, dieſelben mit voller Ueberzen 
zung dem Publikum zu empfehlen. A, Horu, geo. 
Nobbe, Lindenura e Nr. 5. — Berlin, 1. Webr. 1867. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Sie zu benachrichtigen, daß — 
nachdem ich Jer Malzextrat-Geſundheitsbier jetzt einen 
Monat hindurch trinke, — ſich meine Geſunds eit jo ges 
bejjert bat, daß ich den Weg von meiner Wohnung bis 
zur Lindenſtraße, auf welchem ich früyer mindeſtens 50 mal 
ausruhen mußte, heute ohne auszuruhen zurückgelegt babe 
G. Graeff. — Ferpdig bei Lenzen, den 1. Februar 
1807, Da mir kein anderes Weittel duft, fo will ich auch 
Ihn Malzextrakt-Geſundeitsbier gebrauchen, welches doch 
yon jo vielen an ahnlichen Uebeln leidenden Menſchen 
geholfen hat. (Folgt Bestellung). H. Claſen, Semi: 
zert. — Neumünſter, 7. Febr. 1807. Die 2 Dutzend 
Flaschen Deulzbier, welche Sie im Dezember pr. an meine 
Grau ſchickten, find ihr gut bekommen, ich bitte Sie recht 
ehr, uu gegend noch 2 Dutzend Flaſchen dahen zu jeuden 2c. 
(Malzchokolade bekommen). Dr. Schlott, Stabsarzı 
n 36. Regiment. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 


PP Ftsllfan; fie Kaufleute und Techniker aller Branchen, namentlich Apotbefer, Die- 
Offene Stellen chaniker, Uormacher ꝛc, ebenſo Verwalter, Wenthſchafterinnen ꝛc. weiſt 

nach: „Der Agent,“ Wechenblatt für Induſtrie, Stellen, Geſchäfts⸗ 
und Capital Vermittlung, anf welchen Beſtellungen mit vierteljährlich 12 Sgr. jede Buchhandlung und Poſtanſtalt 


annimmt Direct von der Ersedition in Dresden unter Kreuzband 18 Sgr. 


— — eee 
Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie acuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1885 der 


üchte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


bewährt. 
Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


In Stettin: Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 


A. Töpfer, 


Schulzen- und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Geſchäfts⸗Berlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebens an 
daß ich mein Geſchäft von der Monchenſtraße 22 nach 
dem Kohlmarkt Nr. 7 verlegt babe. 


W. Sens, Kürſchnermeiſter. E 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 17 April 1867. 
Zum Benefiz für Fräulein Walter. 


undine. 
Romantiſche Zauber⸗Oper in 4 Akten von A. Lortzingg. 


Vermiethungen. 


Im Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9, iſt ſogleich oder 
zum 1. Mai eine Wohnung zu vermietben. 


Ein Geſchäftskeller iſt zum 1. Mai zu verm. Beutler 


Anklam: E. Stypmann. Neustettin: G. Eger. douigen anerkannten Johann Hoff ſchen Wealzfabritaten, und Langebrückſtraßen⸗ 217 

1 * 1 Neuware) Zr av Ina @gtzeftı@einunbeitsbier, 8 9 ſtraßen⸗Ecke 10—12 im Laden. 
elgardı F. ulz. asew 1 F. F. er. zeits⸗Chokolade, Malz⸗Ge undheits⸗Chokola⸗ V 5 

Bergen m. N. W. Wagner. Folzin: G. W. Wal. eee eee eee Abgang und Ankunft 

Cammin: J. D. G. Hinz. »ölitz: Ed. Haeger. Sonbonsd, Bademalz zc., halten ſtets Lager 5 der 

Colherg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. Matiheus & Stein, Nrautmarkt 11. Eiſe Hh ahnen Und Poſten 

Coeriin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. erer 

Coestin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Ag. Auna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr 5. in Stettin. 

D mmin: Aung. Necker. Stargard: J. C. Liute’s Nachf. —ẽ . — —— —ä (v— 

Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. Einem hochgeenrten Publikum Die ergebene Anzeige, B a b 1 ii e 

Gurz a. R.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. aß ich auch in dieſem Japre mein reich ſortirtes Lager zu ge. 

“Greifenhagen: C. Gajt-lli Stoip: Wwe. Mielcke. n Herren- und Damen» Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ BR Abgang: 

&rerfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. ichen Fabrikoreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich nach Berlin: I. 6 U. 30 . Morg. II. 12 u. 45 M. 

Greifswald: W. Engel. Treptow m T.: C. Wegener. einmal Abhülſe gefunden, daß den Damengamaſchen die Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Eourierzug)- 

Gollnow: W. Freim un. Treptow u. R.: Herm. Fleuch. Nathe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager fur Damen IV. o U. 30 M. Abends. 0 

Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Golliu. and Kinder Morgeuſchude ſowie alle Arten Gamaschen, nach Stargard: 1. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 

Labes: J. Wentzel. ! Usedom: Guſt. Joerck. rau, braun a. ſchwarz, ſowie Viſiteuſchuhe und Uugatriſche Borm. (Auſchiuß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 

Lauenburg: Otto Schmalz. Woltin: J. F. Malkiewitz. Stief I; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 141. 11 U. 32 Win, Vormittags (Courierzug). 

Loitz: Wilh. Weſtphal. Wieck u. R.: J. M. Dietrich & Sohn. zeneigtes Wohlwollen. C. Hioflmann- IV. b u. 17 M. Nachm. W. 7 U. 35 M. Abends. 

Naugurd: Guſt. Klein. i Zütchow: Call Marx. Schul zeuſtraße Nr. 23. (Anschluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyrtz und Maugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. N. 

nach 2 und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 


I. II u. 32 Min. i * 
Ik. ö u 17 M. Nuchm Wäge (Ceurzendus) 


nach Paſewalk, Stralſund und Wol a 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß — Sante 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 43 M. Mor. 
II. 1 U 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Autunft: 

von Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. ug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
a 8 N: — Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

chm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. 5 

Est U. wm Wande; af a 

von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 U. 44 M. Mam. 
in: IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
8 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nacht 

lug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morzg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburß 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſte n. 
f Abgang. 
Kariolpoſt ud ommerensdorf 425 fr 


— — EEE BEE BEE 
Pom. Obſtbaum⸗ u. Gehölzſchulen 
zu Radekow bei Tautow. 

Zu immergrünen Gruppen. 

Kiefern in Sorten, Tannen in Sorten, Lärchentannen, 
Lebensbäume in Sorten, Fichten in Sorten, Juniperus 
in Sorten, Taxus, Mahonia, Cotoxeacten, mit rothen 
und weißen Früchten, Buxus arbores in Sorten, 
in 1-21, Fuß hohen Exemplaren nach unſerer Wahl 
12 Sotlen 2 % 12 Sr 

60 Stück in 15 Sorten 10 
nach Wabl des Käufers: Kalalegspreis. 

Die Exemplare find oft verpflanzt und baben vorzüg- 
liches Wurzelvermögen. Pflanzzeit: bis Mitte Mai. 
Hochſtammige Roſen rem. 2—3 Fuß boch, 

12 Stuck 5 
do. do. do. 3—4 Fuß boch, 
12 Stuck 6 % 


— — — BEER FENG 
ji Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub 
Ru e ice find biilig zu verkanſen Rubrilr. 6 im Laden, 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, ditelt aus dem Depot der Peruani- 
chen Regierung von den Herren J. BD. Mutzen- 
becher Söhne, in Hamburyl, ſowie Malimalz, 
gedampltes und auigefchloijeues  Mmochenmehl, 
verihiedene Sunperphosphate, Chili-»alpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſoffe empfiehlt zu 
zen billigſten Preiſen 

L. Manasse jun, 

Bollwerk Nr. 34 


u 


r 


Der Unter zeichnete beſcheinigt hiermit, daß er 
den * Breslauer Bruſt⸗Syrup des 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau 
aus der Niederlage des Herrn Ferdinand Leitner 
gegen anhaftenden Huſten mit vorzügl'chem Er⸗ 
folge augewendet bat und nach Verbrauch zweier 
Viertelflaſchen vollkommene Heilung erzielt wurde, 


— er denſelben Jedermann beſtens empfehlen 
4 . 


Guns, den 26. Oktober 1865 
Michael Unten cker, Schneidermeiſter. 
Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Kariolpoſt na rünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt uach Grabow und „Jullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Toruey 5 50 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Um. u. 6 50 m 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 115 Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoft nach Grünhof 5 % Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 1 Nm. 

Ankunft: 
Kartolpoſt von Grünbof 5 70 fr. 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
VBotenpoſt von Neu-Torneg 5 46 fr., 117 Bm. u. 5 Ab. 
Botenpoſt von Zallchow u. Grabow 112 Um. u. 750 r 
Botenpoſt von Pommerensdorf 1130 Nm. u. 530 Nm, 
Botenpoſt von Grünbof 5 2 Nm. 
Perſonenpoß von Pölitz 10 Im, 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bel Ber: 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 

. . von 5 

Moritz Jessel, cine Domſtraße Nr. 21, 
= WI Spiegel jeder Art und in allen Größen; 

3 Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte— 
a Geſchüfts⸗Veclegu g. 

Einem bochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
Kohlmarkt Nr. 15 22 
(im Lesser'ſchen Haufe) 

befindet. 
Lehmann & Schreiber. 
„SFF ˙ A Be EEE 
e ag ee erben 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 
2 as Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
ln 

ſich unſer Geſchäfis⸗Lokal von heute ab 
Stettin, den 30. März 1867. 
Trockenhefe 
„L. Daube 8 Co. in Frankfurt a. M 


